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Parifer Tdnzerinnen

Lernehmt es, Sreunde, as in diefen SJeiten
Gich in Paris, dem Babplon, begibt:

fBalb lachend, oeinend greif ich in die Saiten —
2llan roeif nicht, foll man luftig fein, betriibt?
Soei fchone Tdnserinnen find’s: geroefen,
Die ihrer Seele Reinheit dort geseigt,
gndem fie, oon der Aleidung ganz genefen,
2lackicht dort tansten, o man froh gegeigt.

Derles hiep die eine und die andere Blaffp,
Die tansten dort Jechs Wochen lang herum;
Und mancher, der fie fah, der dachte: 2af fie!
Und alfo dachie auch das Publikum.

Und auch die Popopolizei entdeckte

2n diefen 2Befen nichts, was mifgefiel,

Bis fie ein milder 2Behroehmehruf eckte,
Und dann ars aus mit £an3 und Geigenfpiel.

Gechs Wochen lang, fo tansten beide Damen,
Und tansten hiillenfrei und ungeftort;

Setst aber heifit’s: FhrLuders [olit’ euch fchamen.
Setit aber heift es: Gchlufp und aufgehort!
G, Polizei du, fern am Seineftrande,
Lielleicht kann ich dich, 2Beife, recht verftehn:
Setit ift der 2Uackitan3 eine nackte Schande,
2lachdem die halbe 2Belt euch nackt gefehn!

T. g

€rna und dic ShHaumresliden

2Meine Srau hielt einen Xaffeeklatich
und hatte allerlei Giifes pom Konditor auf
den &ifch gebracht. Grna, die mit am
Zifche fiBen durfte, verfolgte im Berlaufe
der gemiitlichen Gefellfchaft dngftlich den
guten 2ppetit der Damen. Spesiell die
Gchaumrélichen, oon roelchen ihr die Uebrig-
bleibenden ver{prochen maren und mworauf
fie gan3 befonders |pekulierte, verfchroanden
3ujehends.

Grna jitterte ordentlich auf ihrem Stiihl-
chen. Da, .. nun nahm die dicke Baronin,
die fchon oier Gechaumrélichen gegeffen, gar
das LRefte! Grna konnte f{ich nicht mehr
halten. 2Mt meinerlicher Gtimme, hochrot
vor Jorn, {chrie fie der Baronin 3u: ,Sifk
bis de pa33t!“ (Srip bis du plat'ft.)

Debok

Ghueri: Salii, Kagel, Fhr
find fchints au nanig ab-
tdmpft is 2Meerbad?

Ragel: Cs irt tenk au dpper
miiefe gaume, wenn fi 2lls
traust und es 2lTeerbad rodr
mr denn na lang niid 's erft.

Ghueri: Dap Fhr F beffer
miechtid im d@ Rurpeloch
inne, mill i nid durthue;
aber i hd nu gmeint, Guere

Gantinen agmeﬂ'e odr's
7 2leerbad grad & fo die recht
65dﬂ in Gache Summerfrifchi.

Régel: War wohl en 2ar, wenn grad i dr ren-
dablichfte 3it de ful Gund fpielti, ie gits ebe
Rappe vo dene viele Srdnde, o chénd ga’s
Rathus aluege.

Ghueri: Bo rechtswege hett Gu de Vadeker fcho
lang fellen uffiichre under den intreffantiften
2ltertiimere, mwenn 'r {cho niid gan3 fo breit
find wie 's teckt Briiggli.

Rigel: Wett & dah i mi miieft oo halb Guropa

. all Tag @ fo tumm la agaffe und féb rett i.
GChueri: {Jd, das gieng niid nu d fo vergdbe. Griles
odr fo @ 2lodi3 im Badeker d@ férmi Chriefi-
und Smetfchgereklame und 3moeites heifiti's
une dra mie bim Grofmeufter: Sich 3u melden
beim Ghueri. Perfon 1 Sr.

Rdagel: J hdan J ja fcho togedmal gfeid, Fhr feigid
niid halben d fo gfchoffe mien 'r usgfehnd: ch
oer'g‘abe de Gerftebosgg mache und Jhr d'Srankli
isiehe,

Chueri: Garantier §J dafir, daB i Gu denen Gng-
ldndere und Rerlinere wurd eggfpliziere, daj |’
meintid, fie feigid im grdfte 3ologifche Garte.

Rigel: Wenn | Gu alueged fcho, enn 'r fcho niid
chond chledere und den 2Undere niid flohned!

ZLob der Polizei!
Bon Gaus aus, als ein Cptimift,
Grfreut es mich, dap dem fo ift,
Und finge ich 3u diefer Srift
Gin Loblied auf den Polizift!

Bergeblich drdut Gemalt und Lift,
DBegreif’ es doch, du Peffimift!
2m Gnde hommt der Polisift
Und fieht die Sache, mwie fie ift.

enn er auch oft nicht gleich ermift,
Wie fich die Gache meiter frift,
®eduld, Geduld, o lieber Ghrift,

Gr kommt ja fchon, der Polisift!

Das Protokoll er nicht vergift,
Das dann der Borgefeste lieft,
Den dies und jenes oft verdrieft,
as rapportiert der Polizift. —

Der CGbere fodann ermift,
2Bas reiter vorzukehren ift,
Und inftruieret — innert Srift —
Den wohlbeftaliten Polisijt.

2obei dann 3u ermdgen ift,
Daf man nicht iibereilig fchieft,
Der Paragraphen Binterlift
DBerbietet dies dem Polizift. —

Dermweilen 3war, ie’s nun mal ift,
Die [eit oft ungeniitt verflieht,

2Bas dann und ann, ob’s ihn verdrieft,
Grtragen muf der Polizift. —

Gei ja geduidig, lieber Ghrift,
Dierveil du gut behiitet bift.

2im Gnde kommt der Polizift
Und fieht die Sache, wie fie ift. —

Bilarius Sauerfdfp,
gedichiet und gedruckt in diefem Jahr 3u 2Minflerburg.

Bliitenlefe

gn Brittnau trug man laut ,Bofinger Tagblatt”
einen oerdienten 2Bachtmeifter 3u Grabe. Siir eine
GchieBfchule hielt QOberflleutmant D. den achruf.
Und er fprach alfo: , .... als Seichen der Trauer
diefen Xran3 auf das Grab niedersulegen. Lieber
Kamerad Xur3, fahre mohl in die roohloerdiente
Ruhe "

* % *

gm ,2nszeiger fiir das 2Umt Gignau“ [topt der

Lefer auf folgendes ergreifende Gnferat:
Gchlachtfchmeine!

2Bir find Adufer einer gréBern Partie Schiveine
3um Gchlachten,  2Mitglieder des Aonfumoereins
Langnau roerden 3uerft beriickfichtigt. 2(nmeldungen
roerden ndchjten 2Nontag nachmittag im Bureau des
ZKonfumoermalters in Langnau angenommen, 1o~
felbft auch ndhere 2duskunft erteilt ird. — (Die
2luskunft mwird insbefondere von folchen 2Mitgliedern
erbeten erden, die auf den in Blut- und Leber~
noiirften bekanntlich abmoeichenden ®Gefchmack der
trauernden Binterbliebenen Kiicklicht nehmen,)

* * %
*
Jm ,Zrautenauer ochenblatt“ fteht die kiare
Grkldarung:

. 2Bir wollen fiir die dortige Gegend fofort eine
Siliale errichten und fuchen hierfir verldplichen 2ann,
einerlei mwelchen ®efchlechts und ro roohnend. ..

Juvenal

€in wabres Gefdhiditden aus dem Sdulleben
Der Lehrer erkldrt feinem kieinen Bolke ein fir
die jungen DBiirfchchen fehr fchroieriges Problem, be-
merkt aber, daf} der kleine fSans in der hinterften
Bank feiner Rede keine grope Aufmerkfamkeit {chenkt,
fondern, den Xopf faft auf der Zifchplatte, fich unter
derfelben mit etroas gan3 anderem befchdftigt.
,Beiri! Lueg emal, was de Bans det underem
Pult macht?“ fragte der LRehrer Hanfens 2achbar.
LBerr Lehrer, de Gans fchpilt mit ere Schnuer!“
»Jeh ha mer ddnkt, er paffi néd uj! Geiri, nimm
em d'Gchnuer emwdg und bring-fi dafiire!”
Der kleine Heinrich gehorcht.

»G0 und jest chunt de Bans a d’Tafle und rider-
holt das, mas ich grad gmacht han.“

2Uber der kleine fans bleibt gan3 ruhig figen,
ird aber gan3 rot im Geficht.

»Bans! Gdfcht néd ghért, ras ich gfeit han?
Du follifcht a d'Tafle fiire cho und fdb gfchroind!“

»Jgch chan ja néd ohni d’Schnuer,“ meinte da der
Junge meinerlich.

»28as hat dann d’'Schnuer mit em Siirecho 3'tue ?“

.0d ja, mdnn i d'Schnuer ndd han, fo gheiet mer
d’ofe n'abel* 0.

3 Bdrn

Rénigsbefud)
Der Aonig der Belger roar in der Slab,
Befah fich alles genau;
Beim Geiden-Grieder, da jubelte er:
.Das 3eig’ ich auch meiner Srau!“

Jm Bofpes nahm er das J'vieri ein,
Bedankte fich dann intenfio

Und fuhr mit dem ndchften Suge nach Brieg
2uf der 26t{chberglokomotio! —

Die Tagmwacht aber war fehr choquiert,
Briillt 2Mordio und Geralt:

»2arum hat der Xonig beim Gauptportal
Das Cintrittsgeld nicht gezahlt?

2uch habe der 2lloloch 2Militér

2Mit blanken Xlingen — gefchoflen,
Und ohne den 2Birt von der 2Mofterei,
Qr’ ficher noch Blut gefloffen.

Und wenn die Tagmacht nicht aufgepaft hdtt’,
2us rdr's mit der Demokratie,

Und Bdrn wdar’ heute fchon ficherlich
2lutokratifche 2lTonarchie!“

§lugtage
Jhr, Ghr! Dort draufen in der 2Welt,
Die 2lafen eingezogen:
Des 2Morgens fchon um halbi Sechs
28ird heut’ in Bdrn geflogen.
Und abends noch bei 2ondenfchein,
Jn Mitternacht, in dunkler,
Da furrt nur fo im 2ether 'rum
Der Wannek oder AunKler.

Und nachmittags am Beundenfeld
it hoh’re Sliegerfchule:

Gs tanst den Tango fife o clock
Gehr fein und chick der Poulet.
Jn allen hohern Tdchter{chul'n,
Da fliegen Liebeslieder

Und ferzen glithend dthermdrts:
.®eburtstag hat der Bider.“

Gabi! Wylerfink

BriefEaften der Redabtion

9. 6. Ts. Beften Dank. Lei-
y der nicht verroendbar.

€. R. in B3iivid) 7. Gbenfalls.

£. A. in Wiilflingen. Cs ijt
fchon 3um Gtaunen: daB ndmlich
das (chroeizerifche Rote Areus
von der Geldfammlung fiir die
im Balkankrieg Berroundeten
noch 30,000 Sranken ,vorig“ hat.
QGffenbar geht es all diefen Ber-~
roundeten rieder fo gldnzend,
daB man bis 3u einer kommenden
Gelegenheit marlen muf, um das Geld an den 2lann
3u bringen. Jm ({chlimmiten Sall kénnte man ja
damit die 2unden des 2Mbretchens von 2Albanien
3u ftopfen verfuchen. Qb’s reichen iirde? Sragen
Gie doch nicht fo iiber alle 2Mafen dumm.

Die griine §ee. §. 3. in 8. Das haben gejcheite
Leute vorher gerouBt. Sriiher trank man das Gift
6ffentlich und maBooll; jest fduft man es heimlich,
und doch ift es unheimlich, roas dabei von dem Seug
vertilgt wird. Das ift der Segen diefer BVolksroohl-
fahrtsgefetie. 2lebenbei férdern fie dann auch noch
ein bipchen die 2Ingeberei und das 2Muckertum.

Redaftionsfdluff: Dienstag vormittags.
Redaktion: Paul Altheer.
Druck und Berlag: Fean §rey, Jiirid), Dianaftrahe 5.



	Pariser Tänzerinnen

